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Halle Monkag I Beiblatt zu Nr 468 der Saale Zeitung

allgemeiner Delegirtentag der nationalliberalen
Partei

Berlin 3 Okt
gum diesmaligen Parteitage ſind die Delegirten ſo zahlrei

erſchienen wie ſeit langem nicht Gegen 500 Vertreter au
allen Gauen Deutſchlands ſind dem Rufe des eng
efolgt und verſammelten ſich tzute vormittag 10 Uhr im großenSaale des Konzerthauſes, nter den anweſenden Reichs

tagsmitgliedern und Abgeordneten des Landtages
möchten wir namentlich hervorheben Abg Brünings Rimpau
Placke Jebſen Pamhaſſ Schulze Henne Boltz Dr Aub Münch
Färber Bayerlein aſſermann Frank Heyl zu Hernsheim
Dr Friedberg Walter Prof Dr Enneccerus Hr Oſann Prof
Dr Haſſe Graf Oriola Amtsrichter Hofmann Dr Krauſe
Dr Max Weber Senator Wallbrecht Juſtizrath Eckels und viele
andere Landtagsabgeordnete ungefähr 40 an der Zahl

Geheimrath Simon 2 Vorſitzender des Centralvorſtandes
eröffnete die Verſammlung mit Grüßen des erſten Vorſtandes
Abg Excellenz Hobrecht der bedauert krankheitshalber ver
hindert zu ſein an den Verhandlungen theilzunehmen Mit
warmen Worten richtete Geheimrath Simon einen Appell an
die Verſammlung worin er der Hoffnung Ausdruck verlieh daß
wenn auch die Gegenſätze auf dem Parteitage nicht beſeitigt
werden könnten ſo doch eine offene Ausſprache beruhigend und
tlärend wirken werde Für die verſchiedenen Richtungen der
Partei biete ſich doch ein breiter Boden gemeinſamer Arbeit der
alle Hoffnung der Gegner auf Zerreibung der Partei zu ſchanden
machen werde Geſtärkt und gekräftigt werde die Partei zum
Wohle des Vaterlandes aus den Verhandlungen hervorgehen
Lebhaftes Bravo a

Auf Vorſchlag des Centralvorſtandes werden durch Zuruf die
Herren Abg Dr Krauſe M d Abg Brünings und

r Aub M d bayr Landt zu Vorſitzenden des Delegirten
tages die Herren Dr Sattler Dr Schall und Generalſekretär
Patzig zu Schriftführern gewählt

Alsdann übernahm Abg Dr Krauſe den Vorſitz in ſeiner
kurzen Anſprache betonte er die weiteſtgehende Objektivität in
der Beurtheilung anders Denkender Die Partei kenne kein
anderes Ziel als das Wohl des Vaterlandes Lebhaftes Bravo
Mit der Aufforderung dem Schirmer des Reiches den ehr
furchtsvollen Gruß in Ausbringung eines Hochs und Abſendung
einer Depeſche darzubringen ſchloß die kurze Anſprache des
Vorſitzenden Die Depeſche hat folgenden Wortlaut

Ew Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät huldigen die
aus ganz Deutſchland verſammelten Delegirten der national
liberalen Partei in unerſchütterlicher ehrerbietiger Treue
Jetzt wie allezeit iſt ihre Loſung Alles für Kaiſer und Reich

Jm Auftrag
Der Vorſitzende Dr Krauſe

Darauf trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein
Dieſelbe lautet

J Allgemeine Stellung der Partei Reſolutions
antrag des Centralvorſtandes hierzu

Der nationalliberale Delegirtentag hält es unter den gegen
wärtigen politiſchen Verhältniſſen für beſonders nothwendig
die alten Grundſätze zu betonen das Vaterland über der
Partei das allgemeine Wohl über allen Sonderintereſſen
Unabhängigkeit nach rechts und links wie gegenüber der Re
gierung volle Wahrung der konſtitutionellen Rechte Be
kämpfung jedes Rückſchritts und beharrliches Streben nachſtetiger Fortentwickun aller Einrichtungen des öffentlichen

Lebens entſchloſſene Vertretung alles deſſen was die Macht
und Sicherheit des Reiches und der Schutz des Deutſchthums
gegen Uebergriffe und Anmaßungen ſei es von welcher Seite
immer fordert kräftiges Eintreten für alle berechtigten Wünſche
und Beſchwerden des Volkes

Die nationalliberale Partei bewahrt auf wirthſchaftlichem
Gebiete ihren Charakter als Mittelpartei und muß daher
Forderungen zurückweiſen welche in einſeitiger Berückſichtigung
der Jntereſſen eines Berufsſtandes andere für den Staat
gleich wichtige Berufsſtände empfindlich zu ſchädigen oder die
Grundlagen unſerer Volkswirthſchaft umzuſtoßen geeignet ſind
Derartigen Beſtrebungen entgegenzutreten erachtet die national
liberale Partei für ihre Pflicht aber ebenſo für die Pflicht
jeder das Staatswohl allein zur Norm nehmenden Regierung

II Geſetzgebung im Jntereſſe des gewerblichen
Mittelſtandes insbeſondere Handwerksorgani
ſation und en des LehrlingsweſensReſolutionsantrag des Centralvorſtandes hierzu

Die nationalliberale Partei iſt nach Maßgabe der Beſchlüſſe
des Frankfurter Delegirtentages von 1894 energiſch für die
Geſetzgebung im Intereſſe des gewerblichen Mittelſtandes ein
getreten namentlich ſoweit es geboten wax den unlauteren
Wettbewerb wie die Auswüchſe des Hauſirhandels zu bekämpfen
und den Gewerbebetrieb der Konſumvereine einzuſchränken
Jhre bisher noch nicht erfüllten Forderungen dieſer Art wird
die Partei dauernd weiter verfolgen

Sie ſteht auf dem Boden der Gewerbefreiheit und bekämpft
den Befähigungsnachweis weil er den Handwerker auf ein eng
begrenztes Erwerbsfeld beſchränkt und dadurch ſeine Wider
ſtandskraft gegen die Großinduſtrie lähmt

Sie erſtrebt eine geordnete vom Geiſte der Selbſtverwaltung
getragene Organiſation des Handwerks in Handwerkerkammern
ar aber die Zwangsinnungen des preußiſchen Geſetzentwurfs
ür bedenklich insbeſondere weil dieſelben den Keim des
Befähigungsnachweiſes in ſich tragen und des Rechtes der
freien Jnnungen zu gemeinſamen geſchäftlichen Einrichtungen
entbehren ſollen

III Finanz wirthſchaft im Reich und in den
ſie nzelſtaaten Reſolutionsantrag des Centralvorſtandes

erzu
Die nationalliberale Partei hält an der in Frankfurt zum

Ausdruck gebrachten Ueberzeugung feſt daß ſowohl im Jntereffe
des Reiches als der Einzelſtaaten eine feſte geſetzliche Grenze
für das finanzielle Verhältniß zwiſchen denſelben gefunden
werden muß Auch die auf die Dauer unhaltbare Beſchränkung
in der Förderung der Kulturaufgaben beſonders in einzelnen
Bundesſtaaten läßt die Wiederhölung dieſes Verlangens noth
wendig erſcheinen

IV Gegenwärtiger Stand der ſozialvpolitiſchen
Geſetzgebung Koalitionsrecht Vereinsrecht Re
ſolutionsantrag des Centralvorſtandes hierzu

Die nationalliberale Partei tritt für eine durchgreifende
Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetze namentlich im Sinne
der Vereinfachung derſelben ſowie für eine maßvalle den
praktiſchen Verhältniſſen des Wirthſchaftslebens und dex aus
ländiſchen Konkurrenz gern end Rechnung tragende Weiter
führung der ſozialen Geſetzgebung insbeſondere auch auf dem
Gebiete der Hausinduſtrie ein

Die uationalliberale Partei ſtrebt nach wie vor ein Reichs
vereinsgeſetz auf liberaler Grundlage an
verſtanden daß parä ſt durch partikulare Geſetzgebung
wenigſtens das Verbot beſeitigt wird welches die politiſchen
Vereine an der Verbindung mit einander hindert Jedem
Verſuch einer reaktionären Geſtaltung der Sein ges ebungwie r Einſchränkung des Koalitionsrechts wicd ſie en
gegentreten

V Abwehr rückſchrittlicher anf dec
utioGebiete von Kirche und Schule Reſolutionsantrag desCentratvorſtandes hierzu t g

Sie iſt damit ein

Die nationalliberale Partei bekämpft alle Uebergriffe des
Ultramontanismus der neuerdings unter dem Vorwande der

Paritätsbeſtrebungen eine Beſetzung der Staats und Reichs
ämter nach konfeſſionellen Geſichtspunkten erſtrebt ſie bekämpft
ferner alle Zugeſtändniſſe der Regierungen an denſelben im
Wege der 8ehnng und Verwaltung

Auf dem Gebiete der Volksſchulgeſetzgebung in Preußen
tritt ſie für konfeſſionellen Religionsunterricht ein unter Bei
behaltung der Simultanſchule da wo ſich dieſe geſchichtlich
entwickelt oder ſich naturnothwendig aus dem Charakter einer
gemiſchten Bevölkerung als zweckmäßigſte Form der Volksſchule
ergieht Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Mitwirkung der
Religionsgeſellſchaften am Religionsunterricht iſt in der Weiſe
zu regeln daß der Staat Herr in der Schüle bleibt und jede
Abhängigkeit des Lehrerſtandes von der Geiſtlichkeit aus

eſchloſſen wird Der Erlaß eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt
ofort und vor Einbringung eines allgemeinen Unterrichts

i möglich und nothwendig
Die nationalliberale Partei wird beſtrebt ſein dafür r

ſorgen daß alle Richtungen innerhalb der ebangeliſchen Kirche
vom Staate als gleichberechtigt anerkannt und behandelt
werden Jnsbeſondere wird ſie es ſich angelegen ſein laſſen
die Lehrfreiheit der evangeliſchtheologiſchen Fakultäten mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften zu ſchützen

VI Landwirthſchaftliche Fragen Reſolutionsantrag
des Centralvorſtandes hierzu

Die nationalliberale Partei erkennt die beſonders ſchwierige
Lage in der ſich die Landwirthſchaft in weiten Kreiſen unſeres
deutſchen Vaterlandes durch das Sinken der Preiſe faſt aller
ihrer Produkte befindet vollauf an Jm Hinblick auf die hohe
Bedeutung welche der Landwirthſchaft im Wirthſchaftsleben
unſeres Völkes wie im Jntereſſe eines geſunden Staats und
Gemeindelebens zukommt erachtet es die Partei für eine ihrer
oberſten Pflichten auf die erwigreng der Nothlage hin
zuarbeiten Sie iſt deshalb für die Erhaltung und Förderun
der großen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe der Brennere
und der Zuckerfabrikation ſowie für alle zweckentſprechenden
Vorſchläge energiſch eingetreten die dem Landwirth die Mög
lichkeit bieten billiger zu produciren und vortheilhafter ſeine
Erzeugniſſe zu verwerthen Namentlich iſt darauf hinzuwirken
daß durch den Ausbau der Binnenwaſſerſtraßen und durch
Ermäßigung der Eiſenbahntarife die Transportfrage ſo gelöſt
wird daß dadurch die Konkurrenzfähigkeit unſerer heimiſchen
Erzeugniſſe gefördert wird An den Forderungen die in den
frankfürter Reſolutionen von 1894 aufgeſtellt ſind hält die
getr ferner durchqus feſt und erachtet es für Pflicht der
Reichsregierung und der Landesregierungen die ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mittel mit größtem Nachdruck zu benutzen um
eine Linderung der Noth baldigſt herbeizuführen

VII Währungsfrage Reſolutionsantrag des Central
vorſtandes hierzu

Die nationalliberale Partei tritt ein für die Aufrechterhaltung
der bewährten Reichsgoldwährung

VIII Fach und Fortbildungsunterricht Reſolutions
antrag des Centralvorſtandes hierzu

Die hochgeſteigerten Anſprüche an die wirthſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit aller Erwerbskreiſe machen eine Ausrüſtung
der wirthſchaftlichen Kräfte in Landwirthſchaft Gewerbe und
Handel mit einer tüchtigen Fachbildung zur dringenden Noth
wendigkeit Dem landwirthſchaftlichen gewerblichen und kanf
männiſchen Fortbildungsſchulweſen muß deshalb nicht nur
ſeitens der betreffenden Berufskreiſe ſondern auch von der
Geſammtheit und dem Staate eine größere Aufmerkſamkeit als
ſeither zugewendet werden Insbeſondere muß der Staat
größere Mittel für die Hebung des Fortbildungsſchulweſens
in Deutſchland aufwenden und Ausbildung geeigneter und
ausreichender Lehrkräfte in die Hand nehmen

IX Kolonialpolitik Reſolutionsantrag des Central
vorſtandes hierzu

Die nationalliberale Partei wird die Regierung auf dem
eingeſchlagenen Wege einer kräftigen und zielbewußten Hand
habung der Kolonialpolitik unterſtützen
Zum erſten Punkte der Tagesordnung Allgemeine

Stellung der Partei liegt folgender Abänderungs
Antrag von Bueck und Genoſſen vor

Der Delegirtentag wolle beſchließen
J Den zweiten Abſatz des Antrages 1 des Centralvorſtandes

wie folgt zu faſſen
Die nationalliberale Partei wird auf wirthſchaftlichem Ge

biete ihren Charakter als Mittelpartei bewahren Die nach
drückliche Förderung der Jntereſſen der Landwirthſchaft wie
des gewerblichen Mittelſtandes wird ſie ſich auch fernerhin
angelegen ſein laſſen Sie muß jedoch Forderungen zurück
weſſen welche in einſeitiger Berückſichtigung der Intereſſen
eines Berufsſtandes andere Berufsſtände zu rigen oder die
Grundlagen unſeres Erwerbslebens und der ſtaatlichen Ord
Wung umzuſtoßen geeignet ſind Sie verwirft den Antrag
Kanitz und jeden anderen Verſuch die Verſorgung der Be
völkerung mit nothwendigen Lebensmitteln monopoliſtiſch zu
geſtalten ſie weiſt das Beſtreben zurück an die Stelle der
Handelsvertragspolitik ein Syſtem des Zollkrieges zu ſetzen
ie verlangt die Aufrechterhaltung der geſetzlich beſtehenden
eutſchen Währungsordnung ſie erklärt ſich gegen jede Geſetzgebung welche beſtehende Formen redlichen Geſchäftsverkehrs

zerſtört oder den Verwaltungsbehörden die Vollmacht zu der
artigen Eingriffen ertheilt ſie fordert die Ablehnung des
preußiſchen Antrages auf HandwerksOrganiſation und jedes
andern auf Wiederherſtellung des Zunftzwanges gerichteten

die nationalliberale Partei für ihre wie für die Pflicht einer
das Staatswohl allein zur Norm nehmenden Regierung
II Jm Falle der Annahme des m Abänderungs

Antrags den zweiten und dritten Abſatz des Antrages des
n V 2 betreffend die Handwerks Organiſation
prp den Antrag Nr 7 Goldwährung als erledigt ab zu
lehnen

III Jn dem Antrag des Centralvorſtandes Nr 6 im
dritten Satze die Worte

die Erhaltung und Förderung der großen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe der Brennerei und der Zuckerfabrikativn

ſowie für
zu ſtreichen

Zur Begründung des Antcages des Central Vorſtandes er
greift das Wort Abg Baſſermann
Es iſt Bedürfniß des Delegirtentages angeſichts der vor

handenen Unſicherheit der inneren Verhältniſſe wie der Gegen
ſätze über Wird ehaltspolitirhe Fragen innerhalb der Partei zu
einer Verſtändigung zu gelangen Solche Gegenſätze warenimmer vorhanden Heute ſind aber die Jutereſſen des Wirth
ſchaftslebens beſonders ſtark ſie beeinfluſſen das Sir Leben
exzeugen ſogar ſelbſtändige Parteien Aber auch dieſe ſind von
tarken inneren Gegenſätzen erfaßt Jn der Sozialdemokratie
tobt der Kampf zwiſchen Akademiker und Arbeiter uſw Die
Noth der Landwirthe die wir nicht leugnen zeitigt eine agrariſche
Jntereſſenvertretung die aber den regionalen Gegenſatz auch
nicht überwindet Das Centrum hat klugerweiſe bisher die
wirthſchaftlichen Streitfragen in ſeiner Mitte getragen wie
wohl dort der Gegenſatz zwiſchen göhleriearagſt und politiſch
radikalen Geſinnungen eigentlich am ſtärkſten ſich ausprägt Jm
Streite der Meinungen wollen wir nicht vergeſſen daß was
uns eint ſtärker iſt als was uns trennt Bravo

Vorſchlags Derartigen Beſtrebungen entgegenzutreten erachtet

Die unter Nr 1 praethlaa ne Reſolution will im erſten
ausſprechen daß wir ſelbſt unſeren liberalen Standpunkt f
aufrechterhalten einerſeits gegenüber den Parteien d h a
daß wir jedes Aufgehen in anderen Parteien rundweg ablehnen
andererſeits gegenüber der Re pß die hente nicht mehr wie
zu Bismarck s Zeiten die Stetigkeit der inneren und nationalen
St in ſich verkörpert er zweite Satz betont unſeretellung als Mittelpartei und lehnt es ab daß ein Stand ſeine
Riemen aus dem Leder anderer Stände ſchueidet oder gar
ſozialiſtiſch angehauchte Expeximente macht Als Mittelpartei
müſſen wir aber auch die Uebertreibung der gitgegengeſehten
Seite zurückwehren Weder die Spaltung durch den Austritt
der Gruppe SchaußVölk noch die Sezeſſion von 1880 hat dem
von den Ausgeſchiedenen verföchtenen wirthſchaftlichen Stand
punkt noch viel weniger dem Jntereſſe des Liberalismus gedient
Wir können auch heute nicht dafür halten daß der radikale
Liberalismus für uns bündnißfähig ſei Zu gelegentlicher Ab
wehr ergiebt ſich das Zuſammenwirken von ſelbſt Die freund
lichen Beziehungen zur Gruppe Rickert ſoweit dieſe mit uns
nationale Aufgaben erfüllen will ſind immer aufrecht erhalten
worden Die konſervative Partei hat nicht zu ihrem Segen ſich

e ne entwickelt Von da nahm die Zerſtörung
er konſervativen Partei durch den Antiſemitismus die Chriſtlich

Sozialen uſw ihren Anfang Auch hat die Uebertreibung der
agyrariſchen Jntereſſenpolitik ein gut Theil konſervativer d
treue hinweggenommen Dieſe Partei die ohne Kanitz keine
Kähne bewilligt an der Haſenfrage beinahe das Bürgerliche
Geſetzbuch zu Fall bringen konnte iſt in einer Verfaſſung daß
vom Kartell von dem unſere Gegner noch reden keine Rede
ſein kann Das Centrum hat ja neuerdings der Regierungs
politik danernde Dienſte geleiſtet aber das mahnt ums
nir zur Einigkeit Wenn die Regierung verlernt dem
Centrum gegenüber einen ſteifen Nacken zu zeigen ſo müſſen
wir darauf uns wappnen den Kampf um die Schule und
gegen die Anmaßungen des Ultramontanismus zu führen
Das Jahr 1898 wird wohl die Loſung aller unſerer
Gegner geben Vernichtung des Nationalliberalismus Das mahnt
uns doppelt an das zu denken was uns eint Die Vorwürfe
welche uns von den vereinten Gegnern gemacht werden wider
legen ſich durch die vielangefeindete Thätigkeit der Reichstags
fraktion im Geiſte der Frankfurter Reſolutionen Die Mittel
ſtandspolitik der die Fraktion gedient hat die Mitarbeit am
Börſengeſetz die anregende und Regierungsvorlagen fördernde
Arbeit der Fraktion des Reichstags und der Parteigenoſſen in den
Einzellaudtägen im Jntereſſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
dies alles beweiſt wie wir praktiſch das Erreichbare verfolgen
Darauf dürfen wir uns berufen wenn es auch manchem unbequem
iſt was wir in der Geſetzgebung mit durchgeführt Dem Bunde
der Landwirthe gegenüber nehmen wir ebenfalls unſere volle
Freiheit in Anſpruch Wir verwahren uns gegen den Gedanken
der imperativen Mandate gegen die antiſemitiſche Hetze und gegen
die zielbewußte Erregung von Unzufriedenheit der Bauern ins
beſondere gegen die Verſuche uns zu ſpalten durch Verhetzung
der Mitglieder des Bundes die uns angehören Wir erkennen
an daß die Landwirthe ſich zur Wahrung ihrer Jntereſſen zu
ſammenſchließen Wir wiſſen die nützliche Thätigkeit der Bezirks
vorſitzenden des Bundes in Weſt und Süd überall zu würdigen
Wenn aber die Berliner Leitung des Bundes überwiegend nur
konſervativ antiſemitiſche Wahlpolitik treibt ſo wehren wir dies ab
Der Antrag Kanitz hat ſeine werbende Kraft verloren er iſt von
der Fraktion abgelehnt Aber wir halten nun kein Scherben
gericht gegen diejenigen die in der Meinung es müſſe dem dring
lichen Nothſtand der Land wirthſchaft ein dringlicher Ausdruck
gegeben werden den Antrag unterſtützt hatten Jetzt bauen wir
für die Zukunft vor Wir ſind als liberale Partei hauptſächlich auf
gefordert aus der Vergangenheit zu lernen um feſt einzuſetzen
um allen reaktionären Gefahren der Zukunft rechtzeitig zu begegnen
Das Leben als Miniſter kann heutzutage raſch enden Wie die politiſchen Verhältniſſe gelagert ſind müſſen wir die Fundamente t

äußeren Machtſtellung vertheidigen und pflegen Die Klerikalen
und die Radikalen ſind uns da nach der ganzen Vergangenheit
nicht ausreichend ſichere Bürgen Nationale Aufgaben ſind nicht
nur in Bezug auf unſer Handelsrecht um auch gegenüber dem
Polenthum noch zu löſen Das wächſt ſich ja zu einer nationalen
Se erſter Bedeutung aus Wir können auch nicht vom

chanplatz unſerer Arbeit wegtreten angeſichts des noch vor
handenen Maßes von Partikularismus Endlich nöthigt uns
die Pflicht als nationale und als Mittelpartei am Platze zu
bleiben denn das nächſte Jahrhundert muß die großen Fragen
der Verſöhnung der lohnarbeitenden Klaſſen mit der bürger
lichen Geſellſchaft durch ſtetiges reformatoriſches Wirken zur
Löſung briugen unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe unſeres
nationalen Wirthſchaftslebens Bei dieſem Ueberblick über die
großen und weiten Aufgaben müſſen wir zu der Erkenntniß ge
langen daß wir uns gar nicht im Streit der einzelnen
materiellen Gegenſätze verlieren dürfen daß wir als liberale
reformfreundliche nationale Partei iſach unſere Pflicht thun
müſſen ohne Rückſicht auf das was die Gegner von uns
möchten lediglich auf das was das große Vaterland von uns
verlangt Stürmiſcher Beifall

Jnzwiſchen ſind folgende Anträge eingegangen

Antrag Dr Lehmann Marburg
Zu Reſolution 1 a al hinzuzufügen

Aufrechterhaltung des beſtehenden Reichstagswahlrechts

Antrag Sachſen gez Dr Stenglein Dr Küchling Nagel
Niethammer

Der Delegirtentag erwartet daß der Centralvorſtand ſich
bemüht Meinungsverſchiedenheiten die in und unter den
nationalliberalen Fraktionen des Reichstags und der Landtage
zu Tage treten auszugleichen
Antrag Dr Oſann
An die Stelle des 2 Abſatzes der Reſolution Nr 1 folgenden

Satz zu ſtellen
Jndem der Delegirtentag an dem in der Berliner Er

klärung von 1891 ausgeſprochenen Grundſatz daß wirth
ſchaftliche Fragen nicht zur Grundlage politiſcher Parteien
dienen ſollen, feſthält erkennt er gegenüber der ſchwierigen
Lage der ſchwer niedergedrückten Landwirthſchaft und des
ebenſo leidenden mittleren und kleineren Gewerbes als ſeine
vorzüglichſte Aufgabe auf die Ueberwindung der Nothlage
dieſer für das Staatswohl ſo wichtigen Berufsſtände in dem
vollen Bewußtſein der Verantwortlichkeit der Partei mit allen
Kräften hinzuwirken

Das Wort ergreift ſodann Abg v Eynern Als wir vor
3 Jahren das letzte Mal bei einander waren war der wirth
ſchaftliche Kampf noch nicht in dem Maße entbranunt wie heute
Die verſchiedenen Wie enarnppen ſelten Forderungen auf
die auf veraltete Anſchauungen zurückgreifend uns in mittel
alterliche Verhältniſſe zurückwerſen würden So forderte das
Handwerk die Zurückführung in eine Zwaugsorganiſation deren
nützliche Wirkung wir nicht anzuerkennen vermnögen fo wurde
für die Landwirtſchaft unter Staatsgarantie einer Rente die
Wenigrung des Getreides gefordert und ſchlechtes Geld zur
blöſung von unbequemen Verpflichungen Jn er treibenden

und gährenden Zeit trübt eine überſchäumende Kritik das Urtheil
o bezeichnen uns die Einen als die Partei der Kapitaliſten

der Börſe des mobilen Kapitals die Andern als die Feinde der
Kapitaliſten die Einen bezeichnen uns als mit fliegenden Fahnen
in das Lager der Agrarier ergehen die Anderen als Gegner
der a wideſt auch als Gegner des Handwerks und

ittelſtandes e dieſe Wogen Wagen an uns heran und
einzelne Tropfen fallen bis in unſere Partei hinein 46 war
daher ſehr richtig jetzt hier zuſammenzutreten und eine Klärung
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Genoſſen Dieſer Gegenantrag bedeute keinen Krieg keine

Veruteeg Meinungen herbeizuführen dabei z leitenden
chtspunkt feſthaltend daß wir unter gemeinſamem Banner kö

die großen nationalen Ziele im Dienſte unſeres Vaterlandes ver
folgen Die Freiheit der Aeußerung ſoll anch der Preſſe nicht
genommen werden nur ſoll unſere Preſſe uns nicht freundlos
gegenübertreten Den Ton der hier von einer Seite angeſüt gen kann ich nicht billigen Sehr richtig

Wenn die Unterſtützung des Antrags Kanitz durch Fraktions

mitglieder erfolgte weil die Zügel der Fraktionsleitung einen
Tag hindurch am Boden ſchleiften können wir deswegen doch
nicht die Partei zerſchlagen wollen Der Antrag Kanitz iſt der
Gipfelpunkt praktiſcher Unausführbarkeit Als ſolchen hat ihn
auch das Centrum ad geta gelegt Nun tadelt man daß wir
Mangel an Jnitiative zeigten Die Reichstagsfraktion von heute
trifft dieſer Vorwurf gewiß zu Unrecht Uebrigens kann man
mit allzuviel Jnitiative bei einem ſo unſicheren Regierungs
ſyſtem auch ſchlechte Erfahrungen machen wie dies ja die erſte
rankfurter Reſolution gezeigt hat Redner vertheidigt auch

einerſeits die Mitarbeit der Reichstagsfraktion am Börſen
geſetz Verletzend wirkte nur die Art wie auch bei dieſem Anlaß
von konſervativer Seite gegen das bürgerliche Erwerbsleben ge
zetert wurde während doch die gute Grundlage von Treue und
Glauben das Geheimniß des ſeltenen Erfolges iſt den deutſcher
Handel und Gewerbefleiß heute noch erzielen Der Unmuth
über das Treiben der Konſervativen kann uns ſo wenig geneigt
machen nach rechts die Freiheit unſerer Wege aufzugeben wie
gegenüber dem Radikalismus zu unſerer Linken dem allzeit
eifrigen Vorkämpfer zum Erfolge des Ultramontanismus Wir
ziehen vor auf dem Boden der Bismarck ſchen Wirthſchaftspolitit
unſere nationale Arbeit zu ſchützen werden uns aber nicht
darauf einlaſſen jetzt ſchon Stellung zu einer erneuten Handels
vertragspolitik zu nehmen die wir noch nicht überſehen

Bei Erneuerung der Verträge wird der Krieg bei jeder ein
zelnen Poſition ſelbſt innerhalb derſelben Jnduſtrie entbrennen
Der Gegenſatz der wirthſchaftlichen Jntereſſen wird immer
dauern Bei dem Quebrachozoll wie bei dem Ladenſchluß ſteht
eine Richtung ſo die andere anders Was iſt hier liberal Unſer
Denken und Empfinden muß darüber erhaben bleiben Gewiß
wünſchen wir auch hier einheitliche Haltung aber ſo viel wichtiger
iſt doch die Einheit der Partei in der Vertheidigung der großen
Güter Vaterlandsliebe geiſtige Bildung und geiſtige Freiheit
nationale Kraft und Größe Was uns verderben kann ſind
nicht die Gegner nur der Mangel an Weitſicht und Entſchloſſen
heit Lebhaſter Beifall

Hierauf tritt eine Frühſtücksvauſe ein
Nach Wiederaufnahme der Sitzung theilt der Präſident einen

Antrag Peters T in g e die Worte einzufügen
je verwirft den Antrag Kanitz u ſ win e Dr er z 1 und 2 der Reſolution ge

trennt zu berathen wird abgelehnt JigEinen Antrag Kolligs die Redezeit jetzt ſchon zu be
ſchränken wird namens des Centralvorſtands durch Prof Dr

eyer Heidelberg widerſprochen Desgleichen durch den Vor
itzendenh Semler Hamburg vertritt den Gegenantrag Bueck und

Spaltungsgedanken Die Antragſteller ſeien tief durchdrungenvon der Mahnung Baſſermanns die größeren Geſichtspunkte
voranzuſtellen Ueber die minder wichtigen Geſichtspunkte der
wirthſchaftlichen Jntereſſen könne man ruhig ſtreiten Es könne
aber auch hier Klarheit für die Partei geſchaffen werden Redner
vertheidigt im einzelnen die Vorſchläge des Antrags Bueck die
nur den Zweck hätten klarer zu beſtimmen was auch im An
trag des Centralvorſtands im Weſentlichen enthalten iſt Jeden
folls müſſe der Antrag Kanitz in irgend einer Form in die
Reſolution hinein denn er ſei ein Schlagwort das dauernd
leben werde Redner wendet ſich gegen den Antrag Heyl betr
Meiſtbegünſtigungsverträge und gegen den Gedanken die Ein
fuhr von Nahrungsmitteln c erſchweren Den Getreidetermin
handel habe man unterdrückt wie wenn er nichts als ein Hazard
ſpiel wäre Die Erklärung über die Handwerkervorlage müſſe
arier gefaßt ſein Die Parteileitung und die Fraktion wiſſe
ann auch wie ſie mit den Anhängern im Lande dran ſei Der

Delegirtentag möge wohlwollend prüfen was der Antrag Bueck
hringe Dies werde die Partei kräftigen Widerſpruch Man
dürfe ſich beiderſeits freuen daß die Gegenſätze nicht Beſer

daß es thatſächlich möglich ſei ſich gegenſeitig in dieſerfe chen Art und Weiſe auszuſprechen Beiffall

Dr Ofann Der verſöhnende Gedanke des Vorredners iſt
gegenſeitig Niemand hier nimmt einen ſtarren Standpunkt
ein Auch wir aus Süden wollen frei unſere Anſicht äußern
und dann uns vertragen Wenn wir aber uns zerſplittern in

ragen und deren Beantwortung fordern weil gerade nur unſereWoher dies wollen ſo behandeln wir die Sache politiſch unprak
tiſch Jm Vorſchlag des Eentralvorſtands Abſatz 1 könne manche
Allgemeinheit ausgemerzt werden Der Antrag Bueck und auch
ſchon der Abſatz 2 des Vorſtandsvorſchlags beſchränke die wirth
chaftliche Treiheit die durch die Erklärung von 1891 anheimgeen ſei Die Partei ſtütze ſich ganz weſentlich auf ländliche

Wähler Gegen uns ſei alles verbunden Antiſemiten und
Deutſchfreiſinnige ſind ſogar raſch einig uns zuerſt mal zu
vernichten Da müßten wir auf die in der Nothlage ſich bedrückt
fühlenden Landwirthe Rückſicht nehmen Reale Politik müßten
wir treiben um die Partei zu erhalten die in Deutſchland unter
allen die nöthwendigſte ſei Lebhafter Beifall

Reichsgerichtsrath Dr Stenglein Leipzig ſtimmt namens
der ſächſiſchen Delegirten dem Vorſchlag des Centralvorſtandes
bei hätte nur gewünſcht daß auch die entſchiedenere Haltung der
Regierung in der Polenfrage gefordert und in der Flottenfrage
ein offenes Wort für das Bedürfniß einer ſtarken Skemacht
ſtellung geſprochen worden wäre Wirthſchaftliche Schlagworte
für uns zu verlangen heiße die Partei in Atome aufzulöſen Der
Antrag Bueck und Gen würde die Wirkung haben daß in
jedem Falle die Parteiorthodoxie fragt kann der und jener noch
Parteigenoſſe ſein Redner wünſcht daß die Abweſenheit der
älteren Führer ihnen nicht die Fühlung mit der Partei ver
loren gehen läßt Das Centralkomitee möge auch rechtzeitig
vermitteln wo etwa Reichstagsfraktion und Landtagsfräktion
vor Differenzen ſtehen

Es wird auf Wunſch der Verſammlung beſchloſſen die Rede
zeit auf zehn Minuten zu beſchränken

Prof Vr Lehmann Marburg Lahn befürwortet ſeinen
trag

Oberverwaltungsgerichtsrath PetersVerlin betont daß
man unter wirthſchaftlichen Fragen doch unterſcheiden müſſe wo
ernſte politiſche Intereſſen mitberührt ſind Den Antrag Kanitz
müſſe man verurtheilen Aber der Antrag Bueck und Gen
gehe doch viel zu weit enthalte übrigens ebenfalls eine gute
Zahl von ſogenannten Allgemeinheiten

Landtagsahg Dr Aub München rechtfertigt das Vorgehen
des Centralvorſtandes und vertheidigt die prinzipiellen Ab
weichungen des Antrages des Centralvorſtandes vom Antrag
Bueck und Gen Der CEentralvorſtand habe den Stimmungenim Lande draußen Rechnung tragen müſſen nachdem man ſich

unſchwer überzeugt habe daß weit auseinandergehende Auf
aſſungen über die Behandlung der wirthſchaftlichen Fragen be
oiders der im Jntereſſe der Land wirthſchaft auſgeworfenen
ragen vorhanden jeien Hier zu erwägen und vorzubereiken

wie man die Meinungen ſo vermittele daß ohne Aufgeben eines
Prinzipes die Einigkeit der Partei gefördert und diefe ſelbſt ge
eſtigt werde ſei die Aufgabe des Vorſtandes geweſen Sie er

ſcheine ihm in der vom Centralvorſtande vorgelegten Form
glücklich gelöſt Dagegen berge der Antrag Bueck und Gen die
Gefahr einer ſcharfen Verurlheilung derer in ſich die ſich mit
dem Rechte das ihnen bisher das Parteiprogtamm eingeräumt
habe in früheren Stadien für den Antrag Kanitz erklärt hätten
und es ſei nicht abzuſehen ob nicht durch Zuſtimmung zum An

über die Sache denken würde dann nicht mehr zurückbekommen
nunten Die Ausführungen des Herrn Dr Semler zum An

trage Bueck ſeien ja ſehr ſchön und geiſtvoll geweſen nur würde
ſich die Sache in der Praxis ganz anders geſtalten Jn dem
Augenblick wo ſich der nationalliberale Delegirtentag mit großem
Aplomb im Sinne des Antrages Bueck ausſprechen würde würde
das als eine entſchiedene Abſage an die landwirthſchaftlichen
Intereſſen und Wünſche aufgefaßt werden Sehr richtig Bei
fally Man würde damit auf der einen Seite den Antrag
Kanitz nur von neuem galvaniſiren auf der anderen Seite das
herbeiführen was alle auch Dr Semler vermieden wiſſen
möchten eine Abſplitterung und damit eine Schwächung der
nat lib Partei deren Fortbeſtand in der heutigen ſchwierigen
Uebergangszeit nöthiger denn je ſei Man müſſe praktiſche
Politik treiben und nicht bloß theoretiſiren Er könne daher
den Antrag Bueck und Gen der ſich allzu extrem vom Vör
ſchlage des Vorſtandes entfernt nicht empfehlen und bitte

er um Annahme der urſpringlichen Faſſung Lebhafter
eifall
Rechtsanwalt Dr Gottſchalck e den Antrag Dr

Stenglein empfiehlt das Ziel der Parteileitung mehr einheitliche
Haltung der Partei in wirthſchaftlichen Fragen herbeizuführen

Abg Graf von Oriola Alles muß geſchehen um den
Frieden zu a helten und uns gekräftigt in die Wahlkreiſe zurück
kehren zu laſſen Der Antrag Oſann iſt dazu die geeignete
Grundlage Der Antrag Bueck wie der des Centralvorſtandes
enthalten Unklarheiten gleichwichtige Berufsſtände Grund
lagen der Volkswirthſchaft u ſ w Es müſſe Wien im Ab
ſatz 1 der Reſolution ſagen das allgemeine Wohl über allen
Sonderintereſſen Es müſſe die Kraft gewahrt werden im
Wahlkreiſe einzutreten mit aller Lebhaftigkeit auch für die Jnter
eſſen eines einzelnen Berufsſtandes Schon die al 2 des An
trägs des Centralvorſtandes enthalte ein Scherbengericht nicht
im Sinne des Vorſtandes aber in der Wirkung die er auf be
ſtimmte Kreiſe im Lande üben werde Das Programm von
1891 hat uns wirthſchaftliche Freiheit gegeben Auf Grund des
ſelben haben wir in der Reichstagsfraktion gelernt uns zu ver
tragen und als Fraktion noch gezeigt welche großen Leiſtungen
Pightegrinſam vollbringen können das Bürgerliche Geſetzbuch

Chefredacteur Köbner Berlin wahrt der Preſſe die Freiheit
auch die parlamentariſchen Fraktionen einmal zu kritiſiren DerAntrag Kanitz ſei nicht verſchwunden höchſtens vertagt um

ſchlimmer wiederzukommen
Prof Dr Meyer Heidelberg befürwortet unveränderte An
nahme der Reſolution des Centralvorſtandes Der Antrag
Lehmann beſage nur was in früheren Programmen ſchon geſagt
iſt Dabei bleibe es ob man es überflüſſigerweiſe nochmal
ſage oder nicht Den Antrag Kanitz könne man nicht lediglich
vom Standpunkt des wirthſchaftlichen Gegenſatzes aus betrachten
Die Freiheit in Zoll und rein wirthſchaftlichen Fragen werde
durch den Vorſtandsantrag nicht beſchränkt Der Antrag des
Vorſtandes trage aber auch dem Bedürfniß beſſerer Aktionsfrei
heit Rechnung

Bürgermeiſter Haarmann Witteu befürwortet ſeinen
Antrag der die Gelegenheit biete die vorhandenen Differenzen
zu überbrücken

Oberbürgermeiſter Struckmann widerſpricht dem Antrag
Haarmann empfiehlt den Anhängern des Antrag Bueck ihren
Antrag zurückzuziehen ſie fänden das was ſie wollen im Antrag
des Centralvorſtandes

Reichstagsabgeordneter Dr Friedb unterſtützt
lebhaft dieſen Vorſchlag Die Annahme des Antrags Bueck wäre
eine weſentliche Verſchärfung der Gegenſätze die wir ausgleichen
wollen Beifall

Landtagsabgeordneter Bueck motivirt den Zweck den der nach
ihm benannte Antrag erreichen wollte Nicht außerhalb des
Kreiſes der Freunde der Land wirthſchaft wolle man ſich ſtellen
gerade die nahe Beziehung des Redners zur Jnduſtrie lege ihm
nahe im gewiſſen Sinne Agrarier zu ſein

Reichstagsabg Frhr v Heyl verweiſt auf die Agrarbewegung
im Süden und vertheidigt die angegriffene Minderheit der
Fraktion gegen die Angriffe denen ſie namentlich ſeitens der
lnksliberalen Preſſe auch der Nationalzeitung ausgeſetzt waren
und erläutert ſeine gegen die Meiſtbegünſtigung Argentiniens
und für den Antrag Kanitz eingenommene Haltung Ein dauern
des Prinzip ſollte der Antrag nicht ſchaffen nur raſche momen
tane Abhilfe in einer drückenden Kriſis bringen Es ſei aber
bedenklich jetzt ein neues Programm für die wirthſchaftliche
Haltung der Partei zu ſchaffen Die Konjunktur der Weltwirth
ſchaft werde darüber zur Tagesordnung übergehen

Schluß der Debatte wird mit großer Mehrheit beſchloſſen
Es folgen perſönliche Bemerkungen
Als Referent des Eentralvorſtandes befürwortet nochmals Abg

Dr Sattler die Anträge des Centralvorſtandes
Der Antrag Haarmann auf Vertagung der Beſchlußfaſſung

über Reſolution 1 wird hierauf gegen etwa 30 Stimmen bei
470 Theilnehmern abgelehnt nachdem vorher ſchon der Zuſatz

unter Berückſichtigung des Antrags Bueck gegen etwa 50
Stimmen gefollen war Der Antrag Lehmann wird gegen etwa
150 Stimmen für überflüſſig erachtet da die Wahrung der
könſtitutionellen Rechte ſchon in Abſatz 1 enthalten iſt

Abſatz 1 wird hierauf einſtimmig angenommen
Brauſender Beifall
Der Anſatzantrag Peters zu Abſatz 2 wird gegen etwa 50

Stimmen abgelehnt
Zunächſt wird dann der Antrag Oſann gegen etwa 30 der

Antrag Bucck gegen etwa 50 Stimmen abgelehnt
Abſatz 2 des Vorſtandsantrags wird mit erdrückender Majorität angenommen lebhafter Beifall

und Bravorufe hDer Autrag Stenglein wird gegen etwa 20 ſächſiſche Stimmen
abgelehnt

Schluß der heutigen Sitzung
Berlin 4 Okt

Die 2 Sitzung wurde Sonntag vormittag 11 Uhr bei An
weſenheit von ungefähr 450 Delegirten mit der Berathung des

Jntereſſe des gewerblichen Mittelſtandes ins
beſondere Handwerksorganiſationen und Regelung
Antrag Bueck und Genoſſen vor den 3 Abſatz des Antrages 2
betreffend die Handwerks Organiſation zu ſt reichen und ein
gleichlautender Eventualantrag von Semler und Genoſſen und
von Kaufmann welcher ſtatt der Worte im 3 Abſatz hält
für bedenklich ſetzen will verwirft

Zur Begründung des Antrages des Centralvorſtandes erhält
das Wort Prof Dr Meyer Heidelberg Er verweiſt auf die
Mitwirkung der Reichstagsfraktion bei der Mittelſtandsgeſetz
gebung die im Sinne der Frankfurter Reſolutionen den Reichstag
und einzelne Landtage beſchäftigt hat die Gewerbenovelle das
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb über Konſumvereine 2c
die Anträge Baſſermann Wallbrecht über das Pauhandwerk c
Das Wichtigſte ſei aber der jetzt veröffentlichte preußiſche Ent
wurf über die Handwerksorganiſation gegen den ſich die vor
liegende Reſolution erklärt Der Geſetzentwurf ſchafft dem
Handwerk keinen Nutzen den Laſten die er den Handwerkern
auferlegt ſtehen wirthſchaftliche Verbeſſerungen ihrer Lage nicht
gegenüber Sittliche Hebung des Standes könne im Wege des
Zwanges überhaupt nicht bewirkt werden Nicht einmal die Frage
des Arbeitsnachweiſes würde ſich mit ſo kleinen Jnnungskörpern
löſen laſſen Auch den Schulaufgaben ſchiedsrichterlichen c
Funktionen werde die Organiſation nicht gewachſen ſein EsKheint man macht nur neue Organifationen um vorhandene zu
zerſtören Redner beleuchtet im einzelnen die Unmöglichketten
zu denen der Befähigungsnachweis führte der hinter dem Geſetz
entwurf lauert

trage Bueck ſo manches an unſerem Beſitzſtande in Frage geſtellt
würde was wir zu einem ſpäteren Zeitpunkt wo man kühler

Oberbürgermeiſter Küchler Worms erachtet ebenfalls den
Befähigungsnachweis für gänzlich unvereinbar mit der Wohlfahrt

e ln e

2 Antrages des Centralvorſtandes Geſetzgebung im

des Lehrlingsweſens aufgenommen Hierzu liegt ein W

des Handwerks vertritt aber die Ueberzeugung daß an und für
ſich die Organiſation des Handwerks auch im Unterbau mit
Nutzen für das Handwerk ſelbſt geſchaffen werden könne und
müſſe

Prof Moldenhauer Köln befürwortet mit Rückſicht auf
den Vorredner und den berechtigten Kern ſeiner Ausführungen
es bei der milderen Form der Faſſung des Centralvorſtandes zu
belaſſen und die Auträge Semler Kaufmann abzulehnen

Landtagsabgeordneter Bueck verwahrt das Handwerk e endie in dem Geſetzentwurf gewollten behördlichen und zünftler ſche

Eingriffe und die Jnduſtrie gegen die weitverbreitete Auffaſſung
als ſei ſie ein vor allen anderen zu bekämpfendes Hemmn
geſunder wirthſchaftlicher Zuſtände

Abg v Eynern weiſt gegen die parlamentariſchen Vertreter
erhobene Vorwürfe mangelnder agitatoriſcher Thätigkeit zurück

Jnzwiſchen ſind weitere Anträge eingegangen Antrag
Dr Oſann will in Abſatz 2 erſte Zeile ſtatt der Worte der
Befähigungsnachweis ſetzen die a llagemeine Einfüh
rung des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes Antrag
Kulemann will den Anfangsworten des dritten Abſatzes fol
gende Faſſung geben Sie erſtrebt eine ſtaatlich durch
geführte u ſ

Landgerichtsrath Kulemann Braunſchweig empfiehlt den
organiſatoriſchen Gedanken des Geſetzentwurfs an ſich

Handelskammerſekretär Dr Genſel nimmt die Handels und
Gewerbekammern gegen Bedenken die betreffs ihrer Zweckmäßig
keit geäußert waren in Schutz

Prof Dr Kaufmann Vreslau vertheidigt ſeinen Antrag
3 Jntereſſe der Klarheit und wendet ſich gegen den Antrag

ann
Abg Dr Oſann beruft ſich in Vertretung ſeines Antrags

auf die Frankfurter Beſchlüſſe von denen ſich zu entfernen nicht
der mindeſte Anlaß vorliege

Der Schluß der Debatte wird von vielen Seiten beantragt
und faſt einſtimmig beſchloſſen

Berichterſtatter Prof Dr Meyer befürwortet ſowohl dem
Antrag Kaufmann Semler wie dem Antrag Kulemann gegenüber
die wohlbedachte Faſſung des Centralvorſtandes Die erneute
Zurückweiſung eines gegen die Parlamentarier erhabenen Vorwurfs
führt zu einer ſtürmiſchen Ovation für Herrn v Bennigſen

Jn der Abſtimmung über die Reſolution 3 wird zunächſt
Abſatz 1 einſtimmig angenommen in Abſatz 2 wird der Antrag
Dr Hſann mit Mehrheit der Abſatz 2 demnächſt faſt einſtimmig
Antrag Semler zu Abſatz 8 nach Probe und Gegenprobe mit
Mehrheit und demnächſt Abſatz 9 mit großer Mehrheit und die
Reſolution im Ganzen faſt einſtimmig angenommen

Darauf geht die Verſammlung zur Berathung des 3 Antrages
des Centralvorſtandes Finan z wirthſchaft im Reich und
in den Einzelſtaaten über Den Vorſitz übernimmt Abg
Landgerichtsrath Brünings

Reſolution Nr 3 wird durch Abg Dr Sattler begründet
Stadtrath Lorenz Döbeln wünſcht den Gedanken zu beſeitigen
daß die Ueberweiſung höherer Mittel an die Einzelſtaaten in
Ausſicht zu nehmen ſei Das ſei eine Andeutung neuer Steuern

Abg Prof Dr Friedberg weiſt nach daß die Vorausſetzung
des Vorredners durchaus irrig iſt
Der Antrag Lorenz wird zurückgezogen die Reſolution Nr 3

einſtimmig angenommen
Außerhalb der Tagesordnung erhält das Wort zu einer

Mittheilung des Centralvorſtands
Abg Dr Aub Parteifreunde in Breslau haben den Antrag

geſtellt durch den Delegirtentag den Parteifreunden empfehlen
zu laſſen ſich außerhalb des Parteiverbandes für das Zuſtande
kommen eines Komitees für ein Nationaldenkmal für
Moltke zu intereſſiren Der Centralvorſtand hat davon abge
ſehen darüber eine Abſtimmung herbeizuführen die Angelegen
heit ragt ſo hoch über alle Parteiſachen hinaus daß wohl allen
aus dem Herzen geſprochen iſt wenn hier als allgemeiner Wunſch
kundgegeben wird die Nation möge recht bald dieſes Denkmal
erſtehen ſehen Allgemeiner Beifall

Zu Punkt 4 der Tagesordnung Soziale Geſetzgebung
liegen zwei von dem Vorſchlag des Centralvorſtands prinzipiellnicht abweichende nur andere Dhemen ſuchende Anträge Lehmann

und Warſchauer vor eBerichterſtatter Abg Möller legt in ausführlicher Weiſe dar
wie die Weiterführung der Sozialreform überhaupt niemals
gehemmt werden kann auch durch unſere Kundgebung von 1891
nicht gehemmt werden ſollte Nur zu einem vorſichtigen Er
wägen deſſen ſollte Zeit genommen werden was nach den raſchen
Reformmaßnahmen der achtziger Jahre in der nächſten Zukunft
möglich ſei wenn die deutſche um nicht in den Wettbewerb
mit dem Ausland erdrückt werden ſollte Und es mußte einge
ſehen merden daß man vor allem das Ausland mit denſelben
humanen Jdeen zu erfüllen habe wie wir ihnen ſchon praktiſche
Geſtalt gegeben hatten Redner geht nun des Näheren auf die
verſchiedenen Wege ein die für die Weiterführung der Reform

Verſicherung Organiſation Ausdehnung des Arbeiterſchutzes
empfohlen ſind und erklärt ſich für die Bödicker ſchen Vor

ſchläge betreffs der Vereinfachung der Jnvaliditäts und Alters
verſicherung Die in Vorbereitung begriffene er der
Unfallverſicherung begegne Bedenken Die neue Organiſation
derſelben könnte aber wohl dazu beitragen friedliche Arbeitgeber
und Arbeiter in weiterem Maße zu gemeinſamer Berathung
zuſammenzuſpannen Langandauernder Beifall

Die mit lebhaftem Beifall aufgenommene durch ihre ſorg
fältige Behandlung aller in Betracht zu nehmenden geſetzgeberiſchen
Details ausgezeichnete Rede wird mit ſo lebhaftem Beifall auf
genommen daß Geheimrath Molinari Breslau die en blokAnnahme der Reſolution 4 r

Die Anträge Lehmann und Warſchau er finden nicht die
genügende Unterſtützung Die Reſolution wird ohne Widerſpruch
en bloc angenommen Lebhaftes Bravo

Schluß folgt

Meteorologiſche Station zu Halle

4 Okt 59 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 748,3 743,6Thermometer Celſius 18,1 122Rel Feuchtig keit 65 84ind S 1 S 1Maximum der Temperatur am 4 Okt 17,20 C
Minimum in der Nacht vom 4 Okt zum 5 Okt 9,82 O
Niederſchläge am 5 Okt 7 Uhr morgens 0,0 mm

Muthmaßliche Witterung am 4 u 5 Okt nach der Wetterkarte
der Seewarte und Lokalbeobachtungen

Windig bewölkt mild Niederſchläge wahrſcheinlich

jeder Art ſowlew Sommte Plüſche
c u Velvets liefernMan ſchreite um ter

a eibe um uſter unterE Angabe des GewünſchtenVon Elten Keussen Fabrik und Handlung Crofeld

wWinſchen Hie köſtliches
Deſſert Sandtorten Feſtkuchen

Dies läßt ſich am beſten durch Brown Polson s Mondamin
herſtellen Daſſelbe beſitzt einen eigenen Wohlgeſchmack und fördert
durch ſeine Entölung bedeutend die Verdaunlichkeit der Speiſen
Recepte zur Zubereitung befinden ſich auf den Mondamin Packeten
zu haben à 60 30 und 15 Pfg in beſſeren Colonial Delikateß
u Drog Geſchäften Für die gute Qualität bürgt am beſten das
52 jährige Beſtehen dieſer weltbekannten ſchottiſchen Firma
Engros für Halle u Umgeb bei Helmbold Co Halle a/S ad
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